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Afrika-Abteilung

Von den im Jahr 1994 erworbenen Objekten stammen die meisten aus der kultur-geo
graphischen Region »Oberguinea«. Größere Sammlungen sind dabei von den Wolof
(Senegal) und den Baule (Elfenbeinküste) eingegangen.
Die Wolof-Sammlung umfaßt drei Halsketten, drei Zahnputz- und sechs Zahnpfle
gehölzchen, einen Spielzeug-LKW aus wiederverwendetem Dosenblech, zwei Räu
chergefäße, davon das eine zusammen mit einem Glutlöffel aus dem gleichen Mate
rial und das andere mit Deckel aus gebranntem Ton, fünf Gläser mit gongo-Parfum
verschiedener Sorten, zwei islamische Amulettgürtel und einen muridischen Rosen
kranz. Die bedeutendste Position aus dieser Sammlung stellt das aus Flickenhose und
-hemd sowie einer europäischen schwarzen Zipfelmütze bestehende Derwischge
wand eines Angehörigen der Baye-Faal-Sektion des Muridenordens dar.
Zur Baule-Sammlung gehören eine gewebte Decke aus Baumwolle nebst Schlaf
matte aus Rindenstoff, zwei tönerne Spindeln, drei Herren - Halsketten sowie vier -

Armringe, ein Frisierkamm, ein gemaltes Schild eines Herrenfriseurs, 12 Goldge
wichte mit einer dazugehörigen Waage, ein hölzerner Namensstempel in Form eines
Grasnagers, drei pflanzliche bzw. mineralische Medikamentproben, je ein pflanzli
ches bzw. tierisches Amulett, elf Amulett-Fingerringe und eine Miniaturmaske. An
Würdezeichen speziell für Dorfhäuptlinge finden sich in dieser Sammlung zwei
lange Messingperlen, sieben Halsketten-Anhänger aus dem gleichen Material, eine
Halskette und ein sog. Bürgschaftsstab.
An weiteren, einzlnen Stücken wurden ferner erworben eine Miniaturmaske von den
Ngere(?), je ein Webrollenhalter und ein geschnitzter Löffel von den Guro (jeweils
Elfenbeinküste), ein seltenes Oberarmband für einen Häuptling von den Ewe (Togo)
und als herausragendes Stück eine vom mmanwu-Männerbund der Ibo (Nigeria)
stammende bemalte Helmmaske mit den idealisierenden Zügen eines körperlich wie
moralisch gesehen besonders schönen Mädchens.
Im Bereich des Kongobeckens konnte unsere Sammlung von Schutzfiguren aus
Talkschiefer von den Bakongo Angolas noch durch 13 weitere entsprechende Skulp
turen ergänzt werden, an die sich noch drei eigentliche Grabfiguren mit Inschriften
in Kikongo (eine datiert in das Jahr 1923) sowie zwei Skulpturfragmente anschlie-


